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(57) Zusammenfassung: Ein Drehoszillationssägeblatt für ei-
ne Werkzeugmaschine weist ein Stammblatt mit einer zu-
mindest annähernd geradlinigen Schneidkante auf, wobei in
das Stammblatt mindestens zwei linien- bzw. streifenförmig
ausgebildete Einprägungen eingebracht sind, von denen je-
de Einprägung zwei Eckpunkte des Stammblattes verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Drehos-
zillationssägeblatt für eine Werkzeugmaschine nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] In der EP 1 263 333 B1 wird ein Tauch-
sägeblatt für eine Werkzeugmaschine beschrieben,
das im Betrieb eine oszillierende Drehbewegung aus-
führt. Das Tauchsägeblatt weist ein annähernd recht-
eckförmiges Stammblatt auf, das einenends mit ei-
nem Halterungsabschnitt zur Verbindung mit der
Werkzeugwelle und anderenends mit einer Schneid-
kante mit Schneidzähnen versehen ist. In die Seiten-
fläche des Stammblattes sind zwischen der Aufnah-
me für die Werkzeugwelle und der Schneidkante ei-
ne Vielzahl kleinflächiger Einprägungen eingebracht,
welche dazu beitragen sollen, das Aufschwenkver-
halten des Sägeblattes im Betrieb zu reduzieren und
die Schnittpräzision zu erhöhen. Die Einprägungen
weisen eine verhältnismäßig geringe Einprägetiefe
auf und können als Rechtecke, Kreise oder Dreiecke
ausgebildet sein, wobei die nicht-runden Geometrien
eine zur Längsachse des Tauchsägeblatts winklige
Ausrichtung besitzen. Insgesamt sind in die Seiten-
fläche eine Vielzahl von Einprägungen eingebracht.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
einfachen konstruktiven Maßnahmen ein Drehoszil-
lationssägeblatt für eine Tauchsäge so auszubilden,
dass über einen langen Betriebszeitraum eine präzi-
se Werkstückbearbeitung möglich ist.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Un-
teransprüche geben zweckmäßige Weiterbildungen
an.

[0005] Die Erfindung bezieht sich auf ein Drehoszil-
lationssägeblatt in Form eines Tauchsägeblattes, das
in Werkzeugmaschinen, insbesondere in handge-
führten Werkzeugmaschinen eingesetzt werden kann
und im Betrieb eine Drehoszillationsbewegung aus-
führt. Das Tauchsägeblatt weist ein beispielsweise
kreissegmentförmiges oder rechteckförmiges bzw.
zumindest annähernd rechteckförmiges Stammblatt
auf, dessen eine Seitenkante als zumindest annä-
hernd geradlinige, gegebenenfalls leicht gebogene
Schneidkante mit Schneidzähnen ausgebildet ist.

[0006] In mindestens eine Seitenfläche des Stamm-
blattes ist mindestens eine Einprägung eingebracht,
die vorzugsweise linien- oder streifenförmig ausge-
bildet ist und sich beispielsweise in Richtung der
Schneidkante erstreckt. Die Einprägung verändert
die Spannungseigenschaften des Stammblattes, wo-

durch sowohl die Eigenfrequenz des Tauchsägeblat-
tes als auch die Ausbreitung von Vibrationswellen po-
sitiv beeinflusst werden. Es kann eine Überlappung
der Eigenfrequenzen von Stammblatt und Werkzeug-
maschine verhindert werden, was zu einer verringer-
ten Schwingung des Stammblattes im Bereich der
Schneidkante mit den Schneidzähnen führt. Insge-
samt wird die Vibrations- und die Geräuschentwick-
lung reduziert, so dass neben einer Verbesserung
des Komforts auch die Bearbeitungsqualität gestei-
gert ist. Aufgrund der geringeren Belastungen, denen
das Tauchsägeblatt unterliegt, kann die verbesser-
te Arbeitsqualität auch über einen längeren Betriebs-
zeitraum aufrechterhalten werden.

[0007] In das Stammblatt ist zumindest eine Ausspa-
rung eingebracht, die von mindestens einer Einprä-
gung begrenzt ist. Die Aussparung, welche beispiels-
weise durch Stanzen erzeugt werden kann, redu-
ziert das Massenträgheitsmoment des Stammblattes,
was einen positiven Effekt, insbesondere im Hinblick
auf eine geringere Schwingungsübertragung, auf die
Standzeit und die Bedienerfreundlichkeit hat. Außer-
dem können kleiner dimensionierte Antriebsmotoren
eingesetzt werden. Die Einprägung im Stammblatt
wirkt einer durch die Ausnehmung hervorgerufenen
Stabilitätsminderung entgegen. Somit können durch
die Kombination von Aussparung und Einprägung
verschiedene Vorteile verbunden werden, nämlich ei-
ne verringerte Masse bzw. ein Massenträgheitsmo-
ment und eine verbesserte Stabilität mit verringerter
Schwingungsausbreitung.

[0008] Vorteilhafterweise sind in das Stammblatt
mehrere Aussparungen eingebracht, die jeweils von
zumindest einer, vorzugsweise linien- bzw. streifen-
förmigen Einprägung begrenzt sind. Es kann zweck-
mäßig sein, an mindestens zwei Seiten einer Aus-
sparung, gegebenenfalls an allen Seiten der Aus-
sparung Einprägungen vorzusehen, um der Verrin-
gerung der Stabilität durch die Aussparungen entge-
genzuwirken.

[0009] Es kommen verschiedene Querschnittsgeo-
metrien der Aussparungen in Betracht, insbesonde-
re eckige, beispielsweise dreieckige oder rechteckige
Geometrien.

[0010] Vorteilhaft ist des Weiteren, dass die Einprä-
gung in einer einfachen Weise hergestellt werden
kann. Die Einprägung führt zu einer Verfestigung im
Stammblatt und damit einhergehend zu einer verän-
derten Spannungseigenschaft.

[0011] Die Einprägung kann durch Prägen erzeugt
werden; in diesem Fall ist auf einer Seitenfläche des
Stammblattes eine Einprägung in Form einer Vertie-
fung vorhanden, auf der gegenüberliegenden Seiten-
fläche erzeugt das Prägen dagegen eine korrespon-
dierende Erhöhung. Die durch Prägen erzeugten Ein-
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prägungen weisen eine Einprägtiefe von vorzugswei-
se mindestens 0.1 mm auf. Die Einprägungen können
alle in die gleiche Seitenfläche eingebracht sein, so
dass an dieser Seitenfläche nur Vertiefungen und an
der gegenüberliegenden Seitenfläche nur Erhebun-
gen vorhanden sind. Alternativ ist es auch möglich,
an jeder Seitenfläche Einprägungen vorzusehen, so
dass jede der beiden Seitenflächen Vertiefungen und
Erhöhungen aufweist.

[0012] Möglich ist es aber auch, die Einprägung
durch Walzen zu erzeugen, insbesondere durch
gleichzeitiges Walzen an beiden Seitenflächen des
Stammblattes, indem das Sägeblatt zwischen zwei
gegenläufigen Walzen hindurch bewegt wird, so dass
an beiden Seitenflächen Einprägungen in Form von
Vertiefungen angeordnet sind und das Material im
Stammblatt im Bereich der Einprägung verdichtet
wird. Bei durch Walzen hergestellten Einprägungen
beträgt die Einprägtiefe vorzugsweise ein Drittel der
Blattdicke, beispielsweise maximal 0.2 mm oder 0.1
mm und kann gegebenenfalls im hundertstel Mil-
limeterbereich liegen, beispielsweise bei 0.01mm.
Vorteilhaft hierbei ist es auch, dass das Sägeblatt
von gegenüberliegenden Seiten eingedrückt wird, so
dass keine Erhebungen an einer Seitenfläche des
Sägeblattes entstehen. Die gewalzten Einprägun-
gen befinden sich an beiden Seitenflächen des Sä-
geblatts und sind insbesondere in spiegelsymmetri-
scher Weise zueinander ausgebildet. Es handelt sich
bei der gewalzten Einprägung nicht um eine Nut, son-
dern um eine von außen kaum sicht- oder spürba-
re Eindrückung, die zu einer Materialverdichtung im
Stammblatt und damit einhergehend zu einer ver-
änderten Spannungseigenschaft führt. Dementspre-
chend dient die Einprägung nicht zu verbesserten
Spanableitung, Wärmeableitung oder zur Reduzie-
rung des Reibkontakts mit dem zu bearbeitenden
Werkstück, sondern zur Steifigkeitserhöhung und ei-
ner gewünschten Änderung der Spannungseigen-
schaft.

[0013] Es kommen verschiedenartig ausgeführte
Einprägungen in Betracht. Möglich sind linienförmige
oder streifenförmige Einprägungen, welche entweder
geradlinig oder gekrümmt ausgeführt sind bzw. ge-
radlinige und gekrümmte Abschnitte aufweisen kön-
nen. Im Falle einer linienförmigen Einprägung ist die
Breite sehr gering, im Falle einer streifenförmigen
Einprägung liegt die Breite vorzugsweise bei maximal
ein Drittel der Blatthöhe, beispielsweise 3 mm, wo-
bei ggf. auch größere Breiten möglich sind. Grund-
sätzlich möglich sind auch flächige Einprägungen auf
dem Sägeblatt.

[0014] Des Weiteren ist es möglich, insbesondere
im Falle einer linienförmigen Einprägung, umlaufend
geschlossen ausgebildete geometrische Muster zu
erzeugen, beispielsweise annähernd rechteckförmi-
ge Einprägungen, dreieckförmige Einprägungen oder

dergleichen. Die Einprägung an sich ist linien- oder
streifenförmig und bildet die Randkontur des geome-
trischen Musters.

[0015] Es kann zweckmäßig sein, dass sich die Ein-
prägung im Falle einer linien- oder streifenförmigen
Ausbildung zumindest abschnittsweise in Längsrich-
tung, also parallel zur Schneidkante erstreckt. Grund-
sätzlich möglich ist aber auch eine winklige Ausrich-
tung der linien- bzw. streifenförmigen Einprägung ge-
genüber der Längsachse oder ein orthogonaler Ver-
lauf, also in Querrichtung des Sägeblattes. Des Wei-
teren sind verschiedenartige Muster von Einprägun-
gen möglich, welche als Kombination unterschiedli-
cher Einprägungen darstellbar sind, beispielsweise
eine Kombination geradliniger Einprägungen, die ab-
schnittsweise in Längs- und in Querrichtung bzw. un-
ter einem Winkel zur Längsachse verlaufen.

[0016] Möglich sind des Weiteren definierte Muster
von Einprägungen, die sich in Abhängigkeit der axia-
len Position ändern.

[0017] Die linien- bzw. streifenförmigen Einprägun-
gen sind so in das Stammblatt eingebracht, dass
zumindest zwei Eckpunkte des Stammblattes von
den Einprägungen verbunden werden. Vorzugswei-
se werden alle vier Eckpunkte des Stammplatzes
von linien- bzw. streifenförmigen Einprägungen ver-
bunden, wobei grundsätzlich verschiedene Ausfüh-
rungsvarianten in Betracht kommen. Möglich ist es
beispielsweise, diagonal verlaufende Einprägungen
einzubringen, die diagonal liegende Eckpunkte des
Stammblattes verbinden. In Betracht kommt zusätz-
lich oder alternativ eine Verbindung über in Längs-
richtung bzw. in Querrichtung verlaufende Einprä-
gungen zwischen den Eckpunkten im Stammblatt.
Sowohl mit diagonalen als auch mit sich in Längs-
richtung bzw. quer zur Längsrichtung erstrecken-
den Einprägungen wird eine Rahmenkonstruktion
mit Einprägungen geschaffen, welche die Festigkeit
des Stammblattes in signifikanter Weise verbessert.
Die diagonalen und/oder sich in Längsrichtung bzw.
Querrichtung erstreckenden Einprägungen können
bis zu den jeweiligen Eckpunkten verlaufen. Gemäß
weiterer Ausführung ist es aber auch möglich, dass
eine derartige Einprägung auf Abstand zu einem
oder zwei Eckpunkten liegt, wobei in diesem Fall
die Längsachse der Einprägung durch die Eckpunkte
führt.

[0018] Gegebenenfalls können lokal im Sägeblatt
zusätzlich zu den Einprägungen chemische Nachbe-
arbeitungen, beispielsweise durch Beschichten vor-
genommen werden, um die Spannung im Sägeblatt
zu beeinflussen. Alternativ oder zusätzlich sind auch
lokal thermische Nachbearbeitungen, beispielsweise
Induktionshärten, möglich.
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[0019] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind den weiteren Ansprüchen, der Figuren-
beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen.
Es zeigen

[0020] Fig. 1 ein als Tauchsägeblatt ausgeführ-
tes Drehoszillationssägeblatt mit einem annähernd
rechteckförmigen Stammblatt, dessen Vorderkante
als Schneidkante mit Schneidzähnen ausgeführt ist,
und mit einem Halterungsteil zur Befestigung an ei-
ner Werkzeugwelle, sowie mit mehreren Einprägun-
gen im Stammblatt, welche zwischenliegende Aus-
sparungen begrenzen,

[0021] Fig. 2 das Stammblatt aus Fig. 1 in einem
Schnitt gemäß Schnittlinie II-II,

[0022] Fig. 3 ein Tauchsägeblatt in einer weiteren
Ausführung,

[0023] Fig. 4 das Tauchsägeblatt in einer weiteren
Ausführung,

[0024] Fig. 5 ein Tauchsägeblatt, dessen Stamm-
blatt seitliche Einbuchtungen aufweist sowie mit Ein-
prägungen und Aussparungen versehen ist,

[0025] Fig. 6 ein ähnliches Tauchsägeblatt wie
Fig. 5, jedoch mit unterschiedlich ausgeführten Ein-
prägungen,

[0026] Fig. 7 noch ein weiteres Tauchsägeblatt ge-
mäß Fig. 5 oder Fig. 6 mit Einprägungen in noch ei-
ner weiteren Ausführungsvariante.

[0027] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

[0028] Das in Fig. 1 dargestellte Tauchsägeblatt 1
für eine Handwerkzeugmaschine mit Drehoszillati-
onsantrieb umfasst ein zumindest annähernd recht-
eckförmiges oder kreissegmentförmiges Stammblatt
2 sowie ein mit dem Stammblatt 2 verbundenes, ge-
kröpftes Halterungsteil 3. An der freien, dem Halte-
rungsteil 3 abgewandten Stirnseite ist das Stamm-
blatt 2 mit einer Schneidkante 4 mit Schneidzähnen
versehen. Das Halterungsteil 3 umfasst einen Wel-
lenaufnahmeabschnitt 9 mit einer Befestigungsauf-
nahme 5 zur Aufnahme der Werkzeugwelle 6 der
Werkzeugmaschine, welche eine drehoszillierende
Bewegung um die Drehachse 7 ausführt. Die Befes-
tigung mit der Werkzeugwelle 6 erfolgt mittels Rast-
öffnungen 8, die ringförmig um die zentrale Befes-
tigungsausnehmung 5 in dem Wellenaufnahmeab-
schnitt 9 eingebracht sind.

[0029] Das Halterungsteil 3 umfasst des Weiteren
einen Übergangsabschnitt 10 sowie einen Verbin-
dungsabschnitt 11, über den die Verbindung zu dem
Stammblatt 2 erfolgt; Stammblatt 2 und Halterungs-

teil 3 sind als separate Bauteile ausgeführt, die je-
doch fest miteinander verbunden sind. Der Wellen-
aufnahmeabschnitt 9 und der Verbindungsabschnitt
11 liegen parallel versetzt zueinander, die Höhen-
differenz wird von dem schräg verlaufenden Über-
gangsabschnitt 10 überbrückt. Der Wellenaufnahme-
abschnitt 9, der Übergangsabschnitt 10 und der Ver-
bindungsabschnitt 1 sind einteilig ausgebildet.

[0030] Wie Fig. 1 des Weiteren zu entnehmen, weist
das Stammblatt 2 des Tauchsägeblattes 1 eine Mehr-
zahl von Aussparungen 15 auf, welche das Stamm-
blatt orthogonal zur Stammblattebene vollständig
durchsetzen. Grundsätzlich möglich sind aber auch
Aussparungen in Form von Vertiefungen im Stamm-
blatt 2, die das Stammblatt nicht vollständig durchset-
zen; in diesem Fall können die Vertiefungen entweder
nur an einer Seitenfläche des Stammblattes 2 oder
an beiden Seitenflächen angeordnet sein, jeweils in
spiegelsymmetrischer oder in asymmetrischer Wei-
se.

[0031] Durch das Einbringen der Aussparungen 15
werden die Masse und das Massenträgheitsmoment
des Stammblattes sowie des Tauchsägeblattes redu-
ziert. Um die mit den Aussparungen verbundene Stei-
figkeitsschwächung zumindest teilweise zu kompen-
sieren, sind in das Stammblatt Einprägungen 12 ein-
gebracht, die vorzugsweise nur auf einer Seitenflä-
che des Stammblattes angeordnet sind. Die Einprä-
gungen 12 sind insbesondere in der Weise auf die
Seitenfläche aufgebracht, dass die Aussparungen 15
an mehreren, vorzugsweise an allen Seiten von den
Einprägungen begrenzt werden. Die Einprägungen
bewirken eine Festigkeitssteigerung.

[0032] Die Einprägungen werden bevorzugt durch
Prägen erzeugt; in diesem Fall sind nur auf einer Sei-
tenfläche des Stammblattes Einprägungen in Form
einer Vertiefung von mindestens 0.1 mm vorhanden,
auf der gegenüberliegenden Seitenfläche erzeugt
das Prägen dagegen eine korrespondierende Erhö-
hung. Die Einprägungen können aber auch durch
Walzen erzeugt werden, so dass an beiden einander
gegenüberliegenden Seitenflächen des Stammblat-
tes spiegelsymmetrisch eingebrachte Einprägungen
vorhanden sind, was eine Verdichtung des Stamm-
blattmaterials zur Folge hat. Mit dem Erzeugen der
Einprägungen 12 wird kein Material vom Stammblatt
abgetragen.

[0033] Es sind insgesamt eine Vielzahl von Einprä-
gungen 12 in das Stammblatt 2 des Tauchsägeblat-
tes 1 eingebracht, die sich in Längsrichtung – ortho-
gonal zur Schneidkante 4 –, in Querrichtung bzw.
winklig zur Längsachse, beispielsweise diagonal er-
strecken. Mehrere Einprägungen 12 verlaufen zwi-
schen den Eckpunkten A, B, C und D des annähernd
rechteckförmigen Stammblattes 2. Die Einprägungen
12 sind geradlinig bzw. – im Fall diagonal verlaufen-
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der Einprägungen – gekrümmt ausgeführt. Die vir-
tuellen Eckpunkte des Stammblattes 2 werden von
den Einprägungen 12 verbunden, und zwar sowohl
in Diagonalrichtung als auch in Längsrichtung bzw.
quer zur Längsachse des Stammblattes. Die Verbin-
dung erfolgt in der Weise, dass sich Einprägungen
bis zu den Eckpunkten A, B, C, D bzw. mit nur ver-
hältnismäßig geringem Abstand zu den Eckpunkten
erstrecken. Jeder Eckpunkt wird im Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 1 von einer gekrümmt verlaufenden
diagonalen Einprägung, von einer sich in Längsrich-
tung erstreckenden Einprägung sowie einer sich in
Querrichtung erstreckenden Einprägung geschnitten.

[0034] Die Einprägungen 12 verlaufen entlang von
Stegen im Stammblatt 2. Zur Stabilisierung des
Stammblattes ist ein mittlerer, sich in Längsrichtung
erstreckender Steg mit einer Einprägung 12 vorge-
sehen. Insgesamt sind zwischen den Einprägungen
12 im Ausführungsbeispiel sechs Aussparungen 15
unterschiedlicher Größe, jeweils mit zumindest annä-
hernd dreieckförmiger Geometrie eingebracht. Sämt-
liche Aussparungen 15 sind an allen Seiten von Ste-
gen bzw. Einprägungen 12 begrenzt.

[0035] Wie der Schnittdarstellung gemäß Fig. 2 zu
entnehmen, bewirkt jede durch Prägen erzeugte Ein-
prägung 12 in Form einer Vertiefung an einer Seiten-
fläche des Stammblattes 2 eine korrespondierende
Erhöhung 16 an der gegenüberliegenden Seitenflä-
che des Stammblattes. Die Vertiefungen bzw. Erhö-
hungen begrenzen die zwischenliegenden Ausspa-
rungen 15.

[0036] Sich kreuzende Einprägungen liegen nicht
übereinander, vielmehr ist in diesem Fall nur eine der
Einprägungen durchgehend und die sich kreuzende
Einprägung mit Unterbrechung ausgebildet.

[0037] Insgesamt bilden die Einprägungen eine rah-
menförmige Konstruktion zwischen den Eckpunkten
A, B, C, D, welche die Festigkeit des Stammblattes 2
in signifikanter Weise verbessert. Es kann grundsätz-
lich ausreichend sein, die Eckpunkte beispielsweise
nur durch Diagonalen zu verbinden, oder, alternativ
hierzu, nur durch sich in Längsrichtung bzw. Quer-
richtung erstreckende Einprägungen. Des Weiteren
ist es möglich, so wie dies in den Ausführungsbei-
spielen gemäß den Fig. 1, Fig. 3 und Fig. 4 darge-
stellt ist, die Eckpunkte sowohl durch diagonal ver-
laufende Einprägungen als auch durch in Längsrich-
tung und in Querrichtung verlaufende Einprägungen
zu verbinden.

[0038] Gemäß Fig. 1 erstrecken sich die diagonal
verlaufenden Einprägungen jeweils zwischen diago-
nal gegenüberliegenden Eckpunkten A, C bzw. B,
D, wohingegen die sich in Längsrichtung erstrecken-
den Einprägungen zumindest bei den der vorde-
ren Schneidkante 4 benachbarten Eckpunkten A, D

verkürzt ausgebildet sind und zu diesen Eckpunk-
ten einen größeren Abstand aufweisen. Gleichwohl
schneiden die Längsachsen der Einprägungen 12,
welche sich in Längsrichtung erstrecken, trotz eines
ggf. vorhandenen Abstandes die Eckpunkte.

[0039] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 weist
das Stammblatt 2 des Tauchsägeblattes 1 eine
grundsätzliche ähnliche Gestalt auf wie im Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 1. Allerdings erstrecken
sich die diagonal verlaufenden Einprägungen 12
beim Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 nicht bis zu
den vorderen Eckpunkten, sondern weisen zu die-
sen einen Abstand auf. Dagegen erstrecken sich die
randseitigen, in Längsrichtung verlaufenden Einprä-
gungen bis zu den vorderen und auch den hinteren
Eckpunkten.

[0040] Auch die randseitigen Einprägungen, welche
in Längsrichtung verlaufen, weisen einen zumindest
geringfügigen Abstand zur jeweiligen Seitenkante
des Stammblattes 2 auf.

[0041] Die in Querrichtung verlaufenden Einprägun-
gen auf der der Schneidkante 4 benachbarten Sei-
te bzw. der dem Halterungsteil 3 benachbarten Seite
erstrecken sich über die gesamte Breite des Stamm-
blattes 2. In Fig. 1 weisen dagegen die sich in Quer-
richtung verlaufenden Einprägungen zu jeder Seiten-
kante einen Abstand auf.

[0042] In Fig. 4 ist das Stammblatt 2 im Wesent-
lichen gleich wie in Fig. 3 ausgebildet, jedoch mit
dem Unterschied, dass die sich kreuzenden, diago-
nal verlaufenden Einprägungen im Kreuzungspunkt
beide unterbrochen sind, wobei im Bereich des Kreu-
zungspunktes eine kleine kreisförmige, flächige Ein-
prägung eingebracht ist.

[0043] In den Fig. 5 bis Fig. 7 sind weitere Aus-
führungsbeispiele für Tauchsägeblätter 1 dargestellt.
Die Stammblätter 2 der Tauchsägeblätter weisen
gegenüber der Verbindungslinie zwischen vorderem
und hinterem Eckpunkt A, B bzw. C, D eine seitli-
che Einbuchtung auf, wodurch das Gewicht und das
Trägheitsmoment des Tauchsägeblatts 1 weiter re-
duziert wird. Wie bei den ersten Ausführungsbeispie-
len erstrecken sich auch gemäß Fig. 5 bis Fig. 7
die Einprägungen 12 zwischen den Eckpunkten A,
B, C, D des Stammblattes 2. Auf Grund der nicht-
geradlinigen Seitenkante des Stammblattes 2 sind
auch die unmittelbar benachbart und parallel zur Sei-
tenkante verlaufenden Einprägungen zumindest ab-
schnittsweise gekrümmt ausgeführt. Zusätzlich gibt
es in einem mittleren, sich in Längsrichtung erstre-
ckenden Steg mehrere Einprägungsabschnitte sowie
sich in Querrichtung erstreckenden Stegen Einprä-
gungen zwischen den beiden Seitenkanten. Die vor-
ne liegenden Seitenkanten A, D sowie die hinten lie-
genden Eckpunkte B, C werden jeweils von sich in
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Querrichtung erstreckenden Einprägungen geschnit-
ten.

[0044] In das Stammblatt 2 sind insgesamt sechs
Aussparungen 15 eingebracht, die jeweils an je-
der Seite von Einprägungen 12 begrenzt sind. Die
Aussparungen 15 weisen eine annähernd viereckige
Form auf, wobei im Bereich der stärksten Krümmung
der Seitenkante des Stammblattes 2 auch die Aus-
sparungen eine entsprechend gekrümmte Seitenlinie
besitzen.

[0045] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 5 erstre-
cken sich die in Querrichtung verlaufenden Einprä-
gungen 12 zwischen den vorderen Eckpunkten A, D
bzw. den hinteren Eckpunkten B, C über die gesam-
te Breite des Stammblattes, gleiches gilt für das Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 7, wohingegen gemäß
Fig. 6 die Einprägungen 12 zwischen den vorderen
bzw. hinteren Eckpunkten auf Abstand zu den Eck-
punkten liegen und die entlang der Seitenkanten er-
streckenden Einprägungen bis zu den Eckpunkten
verlaufen.

[0046] Fig. 7 ist außerdem zu entnehmen, dass im
Kreuzungsbereich von in Längsrichtung und in Quer-
richtung verlaufenden Einprägungen verschiedenar-
tige Unterbrechungen vorhanden sein können. Mög-
lich ist z.B. eine flächige, ovale oder kreisförmige Ein-
prägung, die auf dem mittleren, sich in Längsrich-
tung erstrecken Steg liegt, oder ein Absetzen der sich
in Längsrichtung erstreckenden Einprägung mittels
zweier kurzer, an beiden Seiten der sich in Querrich-
tung erstreckenden Einprägung vorhandenen kleine-
rer Einprägungsabschnitte.



DE 10 2011 089 097 A1    2013.06.20

7/12

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 1263333 B1 [0002]



DE 10 2011 089 097 A1    2013.06.20

8/12

Patentansprüche

1.  Drehoszillationssägeblatt für eine Werkzeugma-
schine, insbesondere für eine Handwerkzeugmaschi-
ne, mit einem Stammblatt (2), das eine zumindest an-
nähernd geradlinige Schneidkante (4) aufweist, wo-
bei in eine Seitenfläche des Stammblatts (2) mindes-
tens eine Einprägung (12) eingebracht ist, dadurch
gekennzeichnet, dass mindestens zwei linien- bzw.
streifenförmig ausgebildete Einprägungen (12) vor-
gesehen sind, wobei jede Einprägung (12) zwei Eck-
punkte des Stammblattes (2) verbindet.

2.   Sägeblatt nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest zwei diagonal verlaufende
Einprägungen (12) in das Stammblatt (2) eingebracht
sind, die diagonal liegende Eckpunkte verbinden.

3.    Sägeblatt nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest zwei in Längsrich-
tung und/oder Querrichtung verlaufende Einprägun-
gen (12) in das Stammblatt (2) eingebracht sind, die
jeweils zwei Eckpunkte verbinden.

4.   Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine Aus-
sparung (15) in das Stammblatt (2) eingebracht ist,
die von mindestens einer Einprägung (12) begrenzt
ist.

5.   Sägeblatt nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Aussparungen (15) in das
Stammblatt (2) eingebracht sind, wobei mindestens
zwei Aussparungen (15) von einer oder mehreren
Einprägungen (12) separiert sind.

6.  Sägeblatt nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aussparung (15) das Stamm-
blatt (2) quer zu dessen Blattebene vollständig durch-
setzt.

7.   Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aussparung (15)
an allen Seiten von Einprägungen (12) begrenzt ist.

8.   Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einprägung (12)
linien- bzw. streifenförmig ausgebildet ist.

9.   Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einprägung (12)
linien- bzw. streifenförmig ausgebildet ist.

10.  Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens eine
Einprägung (12) durch Prägen in die Seitenfläche des
Stammblatts (2) eingebracht ist.

11.  Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tiefe der Einprä-
gung (12) mindestens 0.1 mm beträgt.

12.  Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Breite der Einprä-
gung (12) maximal ein Drittel der Blatthöhe beträgt.

13.  Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sägeblatt (1) lo-
kale chemische Nachbearbeitungen, beispielsweise
durch Beschichten aufweist.

14.  Sägeblatt nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sägeblatt (1) lo-
kale thermische Nachbearbeitungen, beispielsweise
durch Induktionshärten aufweist.

15.  Werkzeugmaschine, insbesondere Handwerk-
zeugmaschine mit einem Drehoszillationssägeblatt
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen



DE 10 2011 089 097 A1    2013.06.20

9/12

Anhängende Zeichnungen
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